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Die energiepolitischen Rahmenbedingungen werden wesent-
lich von den Zielen der europäischen Energie- und Klimapolitik 
sowie von deren Umsetzung auf nationaler Ebene bestimmt. 
Dabei spielt die Interaktion der europäischen Institutionen  – 
etwa der Agentur für Zusammenarbeit der Energieregulie-
rungsbehörden (ACER) oder der Energy Community – eine 
zentrale Rolle.

Europäische Energie- und Klimapolitik
Nach Verabschiedung des Pariser Klimaabkommens formu-
lierte der Europäische Rat bereits 2011 das Ziel, die Treibhaus-
gasemissionen in der Europäischen Union gegenüber dem 
Stand von 1990 bis 2050 um 80 % bis 95 % zu reduzieren. 
Auf dem Weg dorthin definierte der Rat in seinem Klima- und 
Energierahmen folgende Zwischenziele, die bis 2030 erreicht 
werden sollen:
– Senkung der Treibhausgasemissionen um mindestens 40 % 

gegenüber 1990
– Erhöhung des Anteils von erneuerbarer Energie am 

Gesamt energiemix auf mindestens 32 %
– Steigerung der Energieeffizienz um mindestens 32,5 %
– Schaffung von grenzüberschreitenden Stromverbindungs-

leitungen im Umfang von mindestens 15 % der heimischen 
Erzeugungskapazität

Clean Energy Package
Um diese übergeordneten Ziele erreichen zu können, verab-
schiedete die Europäische Union im Berichtszeitraum unter 
dem Titel „Saubere Energie für alle Europäer“ (Clean Energy 
Package) ein Maßnahmenpaket, das für die Energiewirtschaft 
insbesondere folgende Bereiche umfasst: „Gestaltung des 
Strommarkts“, „Versorgungssicherheit für Strom“, „Steuerung 
der zukünftigen Energieunion“, „Energieeffizienz“ sowie „er-
neuerbare Energie“.

Dabei sollen unter anderem neue Rahmenbedingungen für de-
zentrale Erzeugungsstrukturen im europäischen Energiemarkt 
geschaffen werden. Der europäische Strommarkt sieht künftig 
die Möglichkeit von Kapazitätsmechanismen durch die entgeltli-
che Bereitstellung von Erzeugungskapazitäten vor. Damit sollen 
im zukünftigen europäischen Strommarkt Versorgungssicherheit 
und ein dauerhafter Lastausgleich sichergestellt werden. Außer-

dem sind regionale und europaweite Berechnungen für den  
Kapazitätsbedarf vorgesehen. Zudem sollen die „Prosumer“, 
also aktive Verbraucher, mit eigenen, dezentralen Erzeugungs-
kapazitäten – auch im Rahmen von Bürgerenergiegemeinschaf-
ten – selbst zu Marktteilnehmern werden.

Um bei verstärkt dezentraler Erzeugung geeignete technische 
Lösungen für die Netzinfrastruktur bereitstellen zu können, müs-
sen alle Verteilnetzbetreiber in die Umgestaltung des Stromsys-
tems einbezogen werden. Die Bildung einer europäischen 
Organisation der Verteilnetzbetreiber (DSO Entity) soll die Zu-
sammenarbeit mit den Übertragungsnetzbetreibern verbessern. 

Künftige klimapolitische Zielvorstellungen in der EU
Noch vor ihrem Amtsantritt am 1. November 2019 schlug die 
neue Präsidentin der Europäischen Kommission eine deutlich 
stärkere Senkung der Treibhausgasemissionen bis 2030 vor – 
nämlich um 55 % gegenüber 1990. Bis Anfang 2020 soll ein 
Strategiepapier vorgestellt werden, auf dessen Basis eine Über-
arbeitung der bestehenden gesetzlichen Regelungen und Rah-
menbedingungen erfolgen soll.

Österreichische Klima- und Energiestrategie
Wie alle Mitgliedstaaten der Europäischen Union muss auch 
Österreich der EU-Kommission bis Ende 2019 einen finalen  
nationalen Energie- und Klimaplan vorlegen. Als Grundlage 
dafür dient die #mission2030, eine bereits im Juni 2018 prä-
sentierte Klima- und Energiestrategie der damaligen öster-
reichischen Bundesregierung. Die #mission2030 sieht unter 
anderem einen Ausstieg aus der fossilen Energiewirtschaft bis 
2050 sowie eine Anhebung des Anteils erneuerbarer Energie 
am gesamten Primär energiebedarf auf 45 % bis 50 % bis 2030 
vor. Zudem soll 2030 der Gesamtstromverbrauch zu 100 % 
(national bilanziell) aus erneuerbaren Energiequellen gedeckt 
werden. Im Bereich der Energieeffizienz setzt sich Österreich 
das Ziel, die Primär energieintensität gegenüber 2015 ebenfalls 
bis zum Jahr 2030 um 25 % bis 30 % zu verbessern.

Österreichische Ökostromgesetzgebung
Im September 2019 beschloss der österreichische Natio-
nalrat eine Novelle zum Ökostromgesetz. Sie sieht eine ge-
setzliche Übergangslösung vor, die durch das Vorziehen von 

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft hält 49 % am Grundkapital der Energie Burgenland AG. 

Aus diesem Grund wird bei den Erläuterungen zum energiewirtschaftlichen und -politischen Umfeld 
im Lagebericht der  Burgenland Holding Aktiengesellschaft vorwiegend auf die Energie Burgenland 
Gruppe eingegangen.

Energiepolitisches Umfeld
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Wirtschaftliches und energiewirtschaftliches Umfeld

Wirtschaftliches Umfeld
Die Weltwirtschaft expandierte zuletzt abgeschwächt, und 
insbesondere die Industrie befindet sich im Abschwung. Der 
schwelende Handelskonflikt zwischen den USA und China so-
wie die Unsicherheit im Zusammenhang mit dem Brexit dämp-
fen weltweit die Investitionsnachfrage, und dies wiederum 
schwächt rund um den Globus die Industrieproduktion und den 
Welthandel. Eine weltweite Rezession zeichnet sich aber den-
noch nicht ab: Die Finanzierungsbedingungen bleiben wegen 
der lockeren Geldpolitik günstig, die Fiskalpolitik liefert man-
cherorts Impulse für die Konjunktur, und die Konsumnachfrage 
der privaten Haushalte nimmt in vielen Ländern weiterhin kräf-
tig zu. In diesem Umfeld erwarten die Wirtschaftsforschungsin-
stitute für die Europäische Union – nach einem Wachstum von 
2,1 % im Jahr 2018 – ein BIP-Wachstum von 1,4 % für 2019 
und 1,4 % bis 1,7 % für 2020.

Auch die österreichische Wirtschaft hat sich aufgrund der 
schwächeren internationalen Rahmenbedingungen merklich 
abgekühlt. Insbesondere die Exporte haben bereits beträcht-
lich an Dynamik verloren. Zusätzliche Abwärtsrisiken für die  
heimische Wirtschaft bestehen in den wirtschaftspolitischen 
Unsicherheiten sowie einem möglichen Übergreifen des Wachs-
tumsrückgangs auf den Dienstleistungssektor. Umgekehrt stüt-
zen die weiterhin günstigen Finanzierungsbedingungen, die 
positive Beschäftigungsdynamik sowie fiskalische Impulse und 
eine robuste Konsumnachfrage die Konjunktur. Nach 2,4 % im 
Jahr 2018 liegen die Wachstumserwartungen für Österreich bei 
1,5 % bis 1,7 % für 2019 und bei 1,3 % bis 1,4 % für 2020.

Energiewirtschaftliches Umfeld
Die Temperaturen lagen im Geschäftsjahr 2018/19 in Öster-
reich über dem langjährigen Niveau. In Österreich konnte küh-
leres Wetter im Mai 2019 den während des milden Winterhalb-
jahres verzeichneten Rückgang des Energiebedarfs zwar etwas 
mildern, dennoch lag die Heizgradsumme – sie definiert den 
heizungsbedingten Energiebedarf – im Berichtszeitraum um 
3,0 Prozentpunkte bzw. 4,8 Prozentpunkte unter dem langjäh-
rigen Durchschnitt bzw. unter dem Vorjahreswert. Ebenso blieb 
die Kühlgradsumme in Österreich um 1,2 Prozentpunkte hinter 
dem Vorjahreswert zurück. 

Der durchschnittliche EEX-Börsepreis für Erdgas ging im  
Geschäftsjahr 2018/19 im Vorjahresvergleich – ausgehend  
von einem bereits niedrigen Niveau – um 20,9 % auf 17,1 Euro  
pro MWh zurück. Wesentliche Gründe dafür waren die gut 
befüllten Speicher sowie hohe Liefermengen an Flüssigerd-
gas nach Europa. Auch die Durchschnittspreise für Steinkohle  
zeigten einen Rückgang um 19,5 % auf 62,6 Euro pro Tonne. 
Zusätzlich zur nachlassenden Konjunktur war die Preisentwick-
lung hier durch die starke Verteuerung der CO

2-Emissions-
zertifikate belastet, die mit einem Plus von 84,5 % im Berichts-
zeitraum besonders deutlich ausfiel. Neben dem reduzierten 
Angebot an Emissionszertifikaten – bedingt durch eine künst-
liche Ver knappung – ist dieser Anstieg auch auf die gestie-
gene Nachfrage der Industrie zurückzuführen. Zudem hat 
das Europäische Parlament im Februar 2018 eine noch stär-
kere Verknappung der Emissionszertifikate ab dem Jahr 2021 
 beschlossen.
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 Fördermitteln den Abbau der Wartelisten für bereits behörd-
lich genehmigte Windkraftprojekte ermöglicht. Darüber hinaus 
 sichert die Novelle bis zum Inkrafttreten des neu zu beschlie-
ßenden Erneuerbaren Energie Ausbau Gesetzes den Weiterbe-
trieb zahlreicher Biomasse- und Biogasanlagen.

In der laufenden Legislaturperiode des österreichischen Parla-
ments muss das Erneuerbaren Energie Ausbau Gesetz beschlos-
sen werden. Von diesem Gesetz werden neue Rahmenbedin-
gungen für den weiteren Ausbau der erneuerbaren Energien zur 
Erreichung der österreichischen und europäischen Klimaziele so-
wie die Umsetzung des Clean Energy Package und neue Rege-
lungen zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit erwartet.

Deutsch-österreichische Strompreiszone
Der seit 2002 unbegrenzt mögliche Stromhandel zwischen 
Deutschland und Österreich unterliegt seit 1. Oktober 2018  
einem Engpassmanagement, das zwischen den beiden Ländern 
eine langfristige Kapazitätsgrenze von 4,9 GW vorsieht. Zudem 
ist der österreichische Übertragungsnetzbetreiber seit 1. Okto-
ber 2018 verpflichtet, einen Beitrag zur Stabilisierung der deut-
schen Übertragungsnetze im Ausmaß von bis zu 1,0 GW zu leis-
ten; ab 1. Oktober 2019 erhöht sich dieser Beitrag auf 1,5 GW.
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Energiewirtschaftliches Umfeld – Kennzahlen 2018/19 2017/18

Heizungsbedingter Energiebedarf1) % 97,0 101,8
Kühlungsbedingter Energiebedarf1) % 104,0 105,2
Primärenergiepreise und CO2-Emissionszertifikate
Rohöl – Brent EUR/Barrel 58,6 58,3
Erdgas – NCG2) EUR/MWh 17,1 21,6
Steinkohle – API#23) EUR/t 62,6 77,7
CO2-Emissionszertifikate EUR/t 23,3 12,6
Strom – EEX Forwardmarkt4)

Grundlaststrom EUR/MWh 45,7 34,1
Spitzenlaststrom EUR/MWh 55,6 42,2
Strom – EPEX Spotmarkt5)

Grundlaststrom EUR/MWh 45,5 39,2
Spitzenlaststrom EUR/MWh 52,4 47,5

1) Berechnet nach Heiz- bzw. Kühlgradsummen; die Basis (100 %) entspricht dem bereinigten langjährigen Durchschnitt der Messwerte
2) Net Connect Germany (NCG) – Börsepreis für Erdgas an der EEX (European Energy Exchange)
3) Notierung in ARA (Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen)
4) Durchschnittspreise der jeweiligen Quartals-Forwardpreise, beginnend ein Jahr vor dem jeweiligen Zeitraum an der EEX (European Energy Exchange)
5) EPEX Spot – European Power Exchange

In der Berichtsperiode zogen auch die Marktpreise für Grund- 
bzw. Spitzenlaststrom an: Im Schnitt notierten die Terminmarkt-
preise für Grundlaststrom mit 45,7 Euro pro MWh um 34,1 %, 
jene für Spitzenlaststrom mit 55,6 Euro pro MWh um 31,8 % 
über dem jeweiligen Wert des Vorjahres. Im Vergleich dazu  
fielen die Anstiege im Spotmarkt etwas moderater aus. Dennoch 
lagen die Durchschnittspreise für Grund- bzw. Spitzen laststrom 
im Geschäftsjahr 2018/19 mit 45,5 Euro pro MWh um 15,9 % 
bzw. mit 52,4 Euro pro MWh um 10,2 % – und damit deutlich – 
über den Vorjahreswerten. Auch diese Entwicklung beruht vor 

allem auf dem Preisanstieg bei den CO2-Emissions zertifikaten. 
Die Trennung der gemeinsamen Preiszone von Österreich und 
Deutschland ab dem 1. Oktober 2018 hat in Österreich zu  
einer Steigerung des Strompreises im Vergleich zu Deutschland  
geführt: Laut einer Berechnung der Österreichischen Energie-
agentur war Strom im Großhandel in Österreich in den ersten 
zwölf Monaten der Trennung im Schnitt um 3,40  Euro pro 
MWh teurer als in Deutschland. Die Preisunterschiede wiesen 
dabei eine starke saisonale Schwankung auf und waren im 
Winterhalbjahr deutlich höher als in den Sommermonaten.

Lagebericht
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• Beteiligungserträge aus der Energie Burgenland AG über Vorjahresniveau
• Steigerung des Jahresergebnisses auf 9,8 Mio. Euro
• Vorschlag an die Hauptversammlung: Dividende in Höhe von 3,25 Euro je Aktie

Burgenland Holding Aktiengesellschaft
Wirtschaftliche Entwicklung
Analyse des Geschäftsjahres 2018/19

Ertragslage 
Der Erfolg der Burgenland Holding Aktiengesellschaft wird 
wesentlich von der Dividende des Beteiligungsunternehmens 
Energie Burgenland AG bestimmt. Insgesamt sind der Burgen-
land Holding Aktiengesellschaft im Geschäftsjahr  2018/19 
Beteiligungserträge in Höhe von 10,0  Mio.  Euro (2017/18: 
9,5  Mio.  Euro) zugeflossen. Neben der Dividende der 
 Energie  Burgenland  AG in Höhe von 9,8  Mio.  Euro (Vorjahr: 
9,3 Mio. Euro) wurde eine Dividende der CEESEG AG in Höhe 
von 0,2 Mio. Euro (Vorjahr: 0,2 Mio. Euro) vereinnahmt. 

Aufgrund eines im Vorjahresvergleich weiter gesunkenen Zins-
niveaus konnten in der Berichtsperiode Zinsen und ähnliche 
Erträge in Höhe von 0,02 Mio. Euro (Vorjahr: 0,02 Mio. Euro) 
erzielt werden. 

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft beschäftigt kein 
Personal.

Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, aus dem Bilanz-
gewinn des Geschäftsjahres 2018/19 eine Dividende in Höhe 
von 3,25  Euro je Aktie (Vorjahr: 3,15  Euro je Aktie) an die 
Aktio näre auszuschütten. Das entspricht einer Dividendenzah-
lung in Höhe von 9,75 Mio. Euro. 

Stabile Vermögens- und Kapitalstruktur 
Die solide Bilanzstruktur der Burgenland Holding Aktiengesellschaft 
blieb im Geschäftsjahr 2018/19 gegenüber dem Vorjahr im We-
sentlichen unverändert. Die Bilanzsumme lag mit 80,1 Mio. Euro 
um 0,4 % über dem Niveau des Vorjahres. Die Eigenkapitalquote 
zum Stichtag 30. September 2019 betrug 99,97 %.
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Burgenland Holding Aktiengesellschaft – Kennzahlen
Mio. EUR

2018/19 2017/18 Veränderung
in %

Ergebnis vor Steuern 9,7 9,3 4,3
Beteiligungserträge 10,0 9,5 5,3
Jahresüberschuss 9,8 9,4 4,3
Bilanzsumme 80,1 79,8 0,4
Anlagevermögen 71,3 71,3 –
Umlaufvermögen und aktive Rechnungsabgrenzung 8,8 8,5 3,5
Eigenkapital 80,1 79,8 0,4
Fremdkapital 0,0 0,0 –

Burgenland Holding Aktie
(Angaben nach § 243a Abs. 1 UGB)
1. Per 30. September 2019 betrug das Grundkapital der  

Burgenland Holding Aktiengesellschaft 21,81 Mio. Euro, 
unterteilt in 3.000.000 Stück auf Inhaber lautende nenn-
wertlose Stückaktien. Die Burgenland Holding Aktien-
gesellschaft notiert im Segment „Standard Market Auction“ 
der Wiener Börse. Form und Inhalt der Aktienurkunden 
setzt der Vorstand fest. Der Anspruch auf Einzelverbrie-
fung der Aktien ist ausgeschlossen. Es existiert nur eine 
Aktien gattung. Alle Aktien haben die gleichen Rechte und 
 Pflichten.

2. Es gibt keine über die Bestimmungen des Aktiengesetzes 
hinausgehenden Beschränkungen der Stimmrechte bzw. 
Vereinbarungen über die Beschränkung der Übertragbarkeit 
von Aktien.

3. Mehrheitseigentümer der Burgenland Holding Aktien-
gesellschaft ist die EVN AG, die unverändert einen Anteil von 
73,63 % hält. Die VERBUND AG ist mit über 10 % und die 
WIEN ENERGIE GmbH mit 5 % bis 10 % beteiligt. Die Anteile 
der übrigen Aktionäre liegen jeweils unter der meldepflich-
tigen Stimmrechtsschwelle von 4 % bzw. befinden sich im 
Streubesitz.

4. Es wurden keine Aktien mit besonderen Kontrollrechten 
ausgegeben.

5. Eine Kapitalbeteiligung der Arbeitnehmer existiert nicht, da 
die Gesellschaft keine Mitarbeiter beschäftigt. 
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Kennzahlen Geschäftsjahr 2018/19

Kennzahlen zur Ertragslage

TEUR
2018/19 2017/18 Veränderung

absolut
Veränderung

in %
Ergebnis vor Zinsen 
und Steuern

Ergebnis vor Steuern + 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
gemäß § 231 (2) Z 15 UGB

9.742 9.314 428 4,6

Die Geschäftstätigkeit der Burgenland Holding Aktiengesellschaft besteht im Halten und Verwalten von Beteiligungen. Die Burgen-
land Holding Aktiengesellschaft verzeichnet im Geschäftsjahr 2018/19 keine Umsatzerlöse.

2018/19 2017/18 Veränderung
in %-Punkten

Kapitalrentabilität

Eigenkapitalrentabilität Ergebnis vor Steuern/ 
durchschnittliches Eigenkapital

12,2 % 11,6 % 0,6

Gesamtkapitalrentabilität Ergebnis vor Zinsen und Steuern/ 
durchschnittliches Gesamtkapital

12,2 % 11,6 % 0,6

Kennzahlen zur Vermögens- und Finanzlage

TEUR
2018/19 2017/18 Veränderung

absolut
Veränderung

in %

Nettoumlaufvermögen Umlaufvermögen  
– langfristiges Umlaufvermögen 
= kurzfristiges Umlaufvermögen  
– kurzfristiges Fremdkapital
= Nettoumlaufvermögen

8.770 8.427 343 4,1

Eigenkapitalquote Eigenkapital /Gesamtkapital 99,97 % 99,98 % – –

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft weist sowohl zum Stichtag 30. September 2019 als auch zum Vergleichsstichtag kei-
nerlei Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aus. Das Nettoumlaufvermögen liegt aufgrund des im Vergleich zum Vorjahr 
gestiegenen Jahresergebnisses über dem Vorjahreswert. Der Nettoverschuldungsgrad (Nettoverschuldung/Eigenkapital) beträgt wie 
im Vorjahr 0,0 %.

6. Der Vorstand besteht aus zwei Mitgliedern, die vom Auf-
sichtsrat bestellt und abberufen werden. Dabei ist neben 
den aktienrechtlichen Vorschriften aufgrund der Eigentums-
verhältnisse insbesondere auch das Stellenbesetzungsgesetz 
einzuhalten, das eine öffentliche Ausschreibung vorsieht. 

7. Es bestehen keine Befugnisse des Vorstands gemäß  
§ 243a Abs. 1 Z 7 UGB.

8. Im Zuge der Umstrukturierung der Beteiligungsunternehmen 
BEWAG und BEGAS im Jahr 2012 hat die Burgenland Holding 
Aktien gesellschaft einen Syndikatsvertrag mit der Landes-

holding Burgenland GmbH abgeschlossen. Ein Kontrollwech-
sel bei einem der beiden Anteilsinhaber der Energie Burgen-
land AG hät te ein Aufgriffsrecht der Anteile an der Energie 
Burgenland  AG durch den anderen Vertragspartner zur 
Folge.

9. Entschädigungsvereinbarungen zugunsten von Organen oder 
Mitarbeitern für den Fall eines öffentlichen Übernahmeange-
bots gemäß § 243a Abs. 1 Z 9 UGB bestehen nicht.

Weitere Informationen finden sich auf der Homepage der 
 Gesellschaft unter www.buho.at
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Umweltschutz
Nennenswerte umweltrelevante Aktivitäten finden in der Ge-
sellschaft selbst nicht statt; sie spielen aber in der Beteiligungs-
gesellschaft Energie  Burgenland  AG eine große Rolle. Die 
Energie  Burgenland  AG leistet als Österreichs größter Wind-
stromproduzent einen wesentlichen Beitrag zum Umweltschutz, 
indem durch die Erzeugung von Windenergie im Burgenland 
jährlich rund 806.624 Tonnen CO2 vermieden werden. Seit Sep-
tember 2013 werden rein rechnerisch 100 % des burgenländi-
schen Strombedarfs aus erneuerbarer Energie abgedeckt.

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft ist im Übrigen in 
das Umweltmanagementsystem der EVN  Gruppe integriert, 
das etabliert wurde, um den Aspekt des Umweltschutzes in 
allen Managemententscheidungen berücksichtigen zu können.

Zweigniederlassungen
Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft verfügt über keine 
Zweigniederlassungen.

Risikobeurteilung und Kontrollmaßnahmen
Die am Rechnungslegungsprozess über einen Dienstleistungs-
vertrag mit der EVN AG beteiligten Personen sind entsprechend 
qualifiziert und werden regelmäßig geschult. Das Rechnungs-
wesen der Gesellschaft wird mit dem ERP-Softwaresystem 
SAP, Modul FI (Finanz-/Rechnungswesen), geführt und durch 
Zugriffsberechtigungen sowie zwingende automatische sowie 
manuelle Kontrollschritte geschützt. 

Durch eine das Vier-Augen-Prinzip verfolgende Unterschriftenre-
gelung wird die risikominimierende Beauftragung Dritter und die 
korrekte Erfassung und Bezahlung externer Belege gewährleistet.

Weiters ist die Gesellschaft aufgrund des mit der EVN AG be-
stehenden Dienstleistungsvertrags in ein internes Kontrollsystem 
sowie in ein Revisionssystem eingebunden. 

Das Kreditrisiko wird vom Unternehmen laufend überwacht. 
Aufgrund der Veranlagung der liquiden Mittel im Konzern wird 
das Kreditausfallsrisiko als nicht wesentlich eingestuft.

Der von der Burgenland Holding Aktiengesellschaft festgelegte 
Verhaltenskodex und die darin zugrunde gelegten Wertvorstel-
lungen gelten für alle für die Burgenland Holding Aktiengesell- 

 
schaft tätigen Personen. Ein Compliance-Management-System 
wurde eingerichtet.

Der Vorstand erhält vierteljährlich einen umfassenden Bericht 
über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft, 
der neben einer Bilanz auch eine Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie eine Kapitalflussrechnung enthält. Diese Berichte werden 
auch dem Aufsichtsrat der Gesellschaft vierteljährlich vorgelegt.

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft richtet auch weiterhin 
großes Augenmerk auf die Kontrolle des Beteiligungsrisikos. Dieses 
wird aufgrund des stabilen Umfelds derzeit als gering eingestuft.

Finanzinstrumente, Risiken und Ungewissheiten
Die bestehenden originären Finanzinstrumente sind in der 
Bilanz unter den Forderungen und Verbindlichkeiten ausge-
wiesenen. Darüber hinaus bestehen Bankguthaben und Be-
teiligungen. Derivative Finanzinstrumente gibt es nicht. Das 
Fremdwährungsrisiko wird als gering eingestuft. Ein Zinsände-
rungsrisiko im Bereich der Finanzierung besteht im marktüb-
lichen Ausmaß. Aufgrund der Veranlagung in der EVN Gruppe 
ist das Kreditausfallsrisiko als gering einzustufen.

Forschung und Entwicklung
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten finden nicht im Un-
ternehmen selbst, sondern in der Beteiligungsgesellschaft 
 Energie  Burgenland AG statt.
 
Ausblick
Im Hinblick auf das prognostizierte Jahresergebnis 2018/19 des 
Beteiligungsunternehmens Energie  Burgenland  AG werden für 
das Geschäftsjahr 2019/20 der Burgenland Holding Aktiengesell-
schaft Beteiligungserträge leicht über dem Niveau des Berichts-
jahres erwartet.

Eisenstadt, am 20. November 2019
Der Vorstand

Dr. Klaus Kohlhuber, LL.M.  Mag. Nikolaus Sauer
Mitglied des Vorstands  Mitglied des Vorstands

Geldflussrechnung
TEUR

2018/19 2017/18 Veränderung
absolut

Veränderung
in %

Netto-Geldfluss der laufenden Geschäftstätigkeit 9.536 1.245 8.291 –
Netto-Geldfluss der Investitionstätigkeit 0 0 – –
Netto-Geldfluss der Finanzierungstätigkeit –9.450 –10.350 900 –8,7
Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands 86 –9.105 9.191 –

Zusammensetzung des Finanzmittelbestands:
30. September 2017: Guthaben bei Kreditinstituten, Finanzmittelbestand Konzern-Cash-Pooling, kurzfristig gebundene Konzern-Veranlagung
30. September 2018: Guthaben bei Kreditinstituten, Finanzmittelbestand Konzern-Cash-Pooling

Ausgehend von einem Jahresüberschuss von 9,8  Mio.  Euro (Vorjahr: 9,4  Mio.  Euro) konnte ein operativer Cashflow von 
9,5 Mio. Euro (Vorjahr: 1,2 Mio. Euro) erzielt werden. Ausschlaggebend für den Jahresüberschuss waren vor allem die Ausschüt-
tungen der Beteiligungsunternehmen. Rund 8 Mio. Euro der Veränderung im Vorjahresvergleich sind auf eine Veränderung der 
Definition des Finanzmittelbestands im Vorjahr zurückzuführen, die zu einem Rückgang des Netto-Geldflusses der laufenden 
Geschäftstätigkeit geführt hat. Eine kurzfristig gebundene Veranlagung innerhalb des Konzerns in Höhe von 8 Mio. Euro wird seit 
letztem Jahr nicht mehr im Finanzmittelbestand ausgewiesen.


